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Veranstaltungsübersicht
Kinder- und Jugendhaus Eltingen
Samstag, 14. Januar
Metal-Konzert: Jahreszeitbedingt startet die 
Beat Baracke im Januar frostig mit dem „Fro-
zen Frenzy“ Metalevent. Mit dabei sind die 
Bands Death by Dissonance, Decreate, Caute-
rized und Project Helix.
Einlass: 18 Uhr
Eintritt: 8 Euro

Freitag, 27. Januar
Poetry Slam: Sprachgewaltige Künstlerinnen 
und Künstler treten wieder zum Wettbewerb an. 

Präsentiert von Hollers Kukuks-Bühne. Mehr In-
fos auch zum VVK unter facebook.com/hollers.
kukuksbuehne oder www.kukuksbuehne.de
Beginn: 20 Uhr; Einlass: 19 Uhr
Eintritt: 13 Euro an der Abendkasse (ermäßigt 
8 Euro)

Mobile Jugendarbeit
Mittwoch, 11. und 25. Januar
„Leo-Chillaction“ im Leo-Center: Die Mobi-
le Jugendarbeit ist von 16 Uhr bis 19 Uhr mit 
seiner mobilen Anlaufstelle auf der Ladenzeile 
des Centers.

Treff Warmbronn
Freitag, 20. Januar
Kino für Kids: Wir zeigen ab 16 Uhr einen Kin-
derfi lm (FSK 0). Für das leibliche Wohl ist mit 
Popcorn, Pizza und Süßigkeiten bestens gesorgt.

Freitag, 13. und 27. Januar
Wir lassen die Woche gemütlich ausklingen mit 
Chillen, Spielen und Pizzabacken ab 19 Uhr.

Trägerübergreifende Veranstaltungen
Samstag, 28. Januar
Saturday Night Jam: Nachtballsport in der 

Georgii-Halle – Sport und Spaß am Samstag-
abend. Die Jugendhilfeträger laden in die Georgii-
Halle ein. Jugendliche können sich dort von 
19 bis 22 Uhr mit ihren Freunden zum Fußball- 
oder Basketballspielen treffen. Die Teilnahme 
ist ab 14 Jahren empfohlen. 

Eine Voranmeldung ist nicht erforderlich, jede 
und jeder kann mitmachen. Der Eintritt ist frei.

Veranstalter: Jugendhaus Leonberg e. V., 
Stadtjugendreferat, Waldhaus – Jugendsozial-
arbeit Kernstadt und Verein für Jugendhilfe.

Öffnungszeiten 
der Einrichtungen

Kernstadt
Jugendcafé SIESTA
Montag bis Freitag: 12.30 bis 19 Uhr 
Mittagstisch: Montag bis Freitag, 12.30 bis 14 Uhr

Buszeit der Mobilen Jugendarbeit
Jeden Donnerstag: 16 bis 19.30 Uhr auf dem 
Mitarbeiterparkplatz des Leo-Centers

Kinder- und Jugendhaus Eltingen
Dienstag, Mittwoch und Freitag: 14 bis 19 Uhr
Donnerstag: 14 bis 22 Uhr (ab 19 Uhr aus-
schließlich für Jugendliche ab 16 Jahren)

Jufo-Treff an der  
Gerhart-Hauptmann- Realschule
Montag, Dienstag und Mittwoch: 13 bis 14 Uhr

Angebote in Warmbronn
Treff Warmbronn
Dienstag und Donnerstag: 14 bis 19 Uhr
Mittwoch und Freitag: 14 bis 21.30 Uhr

Angebote in Gebersheim
Schülercafé / Werkstatt 13
Montag und Mittwoch: 14 Uhr bis 20 Uhr 
Freitags: 1 x pro Monat ab 19 Uhr  
bei Aktionen

Angebote in Höfi ngen
KidsCafé
Dienstag: 15 bis 18 Uhr Jungenangebot
Mittwoch: 15 bis 18 Uhr Mädchenangebot

Jugendhaus
Donnerstag: 15 bis 20 Uhr
Freitag: 15 bis 21 Uhr

Inklusion im Jugendhaus Leonberg e.V.
Im Juni 2021 ist die erste Stufe des Kinder- und 
Jugendstärkungsgesetz (KJSG) in Kraft getre-
ten, das in mehreren Stufen umgesetzt werden 
soll. Inklusion und damit Angebote für junge 
Menschen mit Behinderung werden dabei auch 
als neues Aufgabengebiet der Offenen Kinder 
und Jugendarbeit verankert.
Bereits jetzt ist im Kinder- und Jugendhilfege-
setz festgeschrieben, dass junge Menschen 
erforderliche Angebote zur Förderung ihrer 
Entwicklung im Rahmen der Jugendarbeit zur 
Verfügung gestellt bekommen müssen. Diese 
Angebote sollen an den Interessen junger Men-
schen anknüpfen und von ihnen mitbestimmt 
und mitgestaltet werden, sie zur Selbstbestim-
mung befähigen und zu gesellschaftlicher Mit-
verantwortung und zu sozialem Engagement 
anregen und hinführen.
Verstärkt soll hierbei nun die Zugänglichkeit und 
Nutzbarkeit der Angebote für junge Menschen 
mit Behinderungen sichergestellt werden.
Allein durch Partizipation und Freiwilligkeit kann 
diese jedoch nicht erreicht werden. Entwick-
lungsräume müssen geschaffen werden und 
Barrieren, physisch und nicht physisch, müssen 
abgebaut werden. Gute Beispiele sind hierbei 
das Anfertigen von Beiträgen in Leichter Sprache 
in den sozialen Netzwerken oder die Anpassung 
der Preislisten durch größere Schrift und Bilder.

Wie funktioniert denn nun aber das Thema 
Inklusion im Jugendhaus konkret und was ist 
bisher passiert?
Ein Rückblick:
Der Jugendhaus Leonberg e.V. öffnet bereits seit 
mehreren Jahren seine Türen im Offenen Betrieb 
für Menschen mit Behinderung. Unter anderem 
auch deshalb ist das Jugendhaus Leonberg 
schon seit einigen Jahren Netzwerkpartner im 
Leonberger Netzwerk für Inklusion (LeoNI).
Ebenfalls in diesem Gremium vertreten sind Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Lebenshilfe 
Leonberg e.V., einem Verein der Behindertenhilfe 
im Bereich der Offenen Hilfen. Die Lebenshilfe 

Leonberg e.V. ist mittlerweile langjähriger Koope-
rationspartner des Jugendhaus Leonberg e.V.
Aus dieser Kooperation heraus sind zum Beispiel 
Besuche von Schülerbetreuungsgruppen der 
Lebenshilfe Leonberg e.V. in den beiden Jugend-
häusern des Vereins in Eltingen und Warmbronn 
entstanden, die ein nicht mehr wegzudenkender 
Teil des Jugendhausalltags geworden sind.
Fabian Baumhauer, Sozialpädagoge im Jugend-
haus Treff Warmbronn, arbeitete früher bei der 
Lebenshilfe Leonberg und leitete die Schülerbe-
treuung der Lebenshilfe: „Mir war es immer wich-
tig, mit den Kindern und Jugendlichen aus dem 

Rahmen der Institution Behindertenhilfe rauszu-
gehen, und für sie Anknüpfungspunkte zu gleich-
altrigen Menschen, oder doch zumindest Teilhabe 
an den Freizeitmöglichkeiten der Jugendhäuser 
zu ermöglichen. Ich bin sehr froh, dass dieses 
Vorhaben auch nach meinem Weggang als Mit-
arbeiter der Lebenshilfe fortgesetzt wird.“
Dass diese Tradition aufrechterhalten wird, 
liegt auch an Frau Lux, Nachfolgerin von Herrn 
Baumhauer bei der Lebenshilfe. Und das Feed-
back der Teilnehmenden der Schülerbetreu-
ung spricht für sich: „Wenn ich die Kinder fra-
ge, welches Freizeitprogramm sie sich für den 

Nachmittag wünschen, kommt immer von allen 
wie aus der Pistole geschossen: ‚Jugendhaus! 
Jugendhaus! Jugendhaus!‘. Die Kinder lie-
ben das Jugendhaus und vor allem die Mit-
arbeitenden, die die Kinder immer so herzlich 
empfangen. Pizza backen, Playstation oder 
Gesellschaftsspiele spielen oder einfach nur 
miteinander Rumblödeln – die Kinder haben im-
mer Spaß im Jugendhaus und fühlen sich dort 
sehr wohl. Und die Inklusion der Kinder? Die ge-
lingt dort ganz von allein nebenbei.“ Friederike 
Lux – Sozialarbeiterin – Leitung Schülerbetreu-
ung Lebenshilfe Leonberg e.V.

Im September 2022 gelang es dem Jugend-
haus, mit der Anstellung von Janina Berger 
einen weiteren Meilenstein auf dem Weg zu 
einem inklusiven Jugendhaus zu erreichen. 
Janina Berger hat sich entschieden, ihren 
Bundesfreiwilligendienst im Jugendhaus Treff 
Warmbronn zu absolvieren. Das Besondere 
daran? Janina Berger ist mit dem Downsyndrom
zur Welt gekommen. Zustande gekommen ist 
dieses inklusive Arbeitsverhältnis durch den 
Kontakt und die Zusammenarbeit mit Elisabeth 
Kolofon, Inklusionsvermittlerin der Stadt Leon-
berg.

Frage 1: Wie bist du zum Bundesfreiwilligen-
dienst ins Jugendhaus gekommen?
Janina: Meine Mutter hatte die Idee. Ich habe 
sie nur motiviert, mit mir zusammen zu suchen.

Frage 2: Welche Aufgaben hast du im Treff 
Warmbronn?
Janina: Popcorn machen, Pfl anzen gießen, Wä-
sche waschen, Müll versorgen, irgendwas mit 
Kunst, Getränke und Süßigkeiten verkaufen, 
Pizzateig und Pizzasoße vorbereiten.

Frage 3: Was ist deine Lieblingsaufgabe?
Janina: Alles!

Damit Janina Berger bei uns im Jugendhaus Ver-
ein nicht nur durch ihre dauerhaft positive Aus-
strahlung hervorstechen kann, sondern auch 
produktiv und selbstwirksam arbeiten kann, 
kamen auch auf das Team der Mitarbeitenden 
einige Herausforderungen zu: Arbeitsschritte 
mussten neu überdacht und verteilt, Strukturen 
und Zuständigkeiten angepasst und der Um-
gang miteinander refl ektiert werden.
Abschließend darf gesagt werden: Sei es nun 
die Schülerbetreuung, Janina Berger und ihr 
Bundesfreiwilligendienst oder einfach nur ein 
Mensch mit Behinderung, der seinen Freitag-
abend im Jugendhaus verbringt, eins ist sicher. 
Inklusion macht Spaß, und es lohnt sich!

Teilnehmer der Schülerbetreuung beim Donnerstagsangebot „Pizzaba-
cken“ im Kinder- und Jugendhaus Eltingen. Fotos: Privat

Teilnehmer der Schülerbetreuung beim Gestalten der Feuertonne im Ju-
gendhaus Warmbronn 

Jung und draußen – Mobile Jugendarbeit im Winter
Mobile Jugendarbeit nimmt benachteiligte junge
Menschen im öffentlichen Raum in den Blick 
– insbesondere jene, die durch herkömmliche 
Hilfesysteme nicht oder nur schwer erreich-
bar sind. Als ein eigenes Arbeitsfeld nimmt sich 
Mobile Jugendarbeit der Verbesserung der 
Lebenssituation ihrer Adressatinnen und Adressaten,
sowie der Förderung ihrer Entwicklung an. 
Mobile Jugendarbeit zeichnet sich aus durch 
das Anknüpfen an der unmittelbaren Lebenswelt 
Jugendlicher und junger Erwachsener. Sie wirkt 
über feste Vertrauensverhältnisse, die durch lang-
fristige Beziehungen ermöglicht werden und bie-
tet somit jungen Menschen ein niedrigschwelliges 
Unterstützungsangebot.
Der Winter ist eine Jahreszeit, die die Mobile 
Jugendarbeit stets vor besondere Herausfor-
derungen stellt: Auch bei klirrender Kälte und 
früherer Abenddämmerung nehmen die Sozial-
arbeiterinnen und Teresa Tellini und Sozialarbei-
ter Lars Schoppe mit DHBW-Studentin Tamara 
Steinberg ihren Auftrag wahr, regelmäßig für 
die Jugendlichen in der Kernstadt unterwegs 
und ansprechbar zu sein. Folglich ist das Team 
der Mobilen Jugendarbeit Leonberg Stadtmitte
auch aktuell mehrmals in der Woche während 
den Abendstunden streetworken und sucht in 
der Kernstadt die Treffpunkte der jungen Men-
schen auf. Ebenso werden die regelmäßigen, 
mobilen Anlaufstellen über die kalten Monate 
beibehalten: Diese sind zum einen die Leo-Chill-
action, welche zwei Mal im Monat an den Mitt-
wochnachmittagen auf der Ladenzeile des Leo-
Centers durchgeführt wird, sowie die Buszeit, 
welche jeden Donnerstagabend auf dem Mitar-
beitendenparkplatz des Centers stattfi ndet. Das 

Signal der Verlässlichkeit und Kontinuität hat bei 
diesen Angeboten besondere Bedeutung, so-
dass Jugendliche das ganze Jahr über auf die 
Erreichbarkeit der Mobilen Jugendarbeit zählen 
können.
Das jugendliche Treffverhalten im öffentlichen 
Raum ändert sich natürlich während der Win-
terzeit. Während im Sommer viele unterschied-
liche Orte belebt werden, fokussieren sich die 
Treffpunkte junger Menschen in der Stadtmitte 
vornehmlich in und um das Leo-Center herum. 
Die beheizten Räumlichkeiten des Einkaufszen-
trums bieten den Jugendlichen einen willkom-

menen Ort, um zu verweilen, mit Freundinnen 
und Freunden umher zu schlendern, kleine Be-
sorgungen zu erledigen, oder sich mit dem offe-
nen WLAN zu verbinden. Auch hinsichtlich des 
Wegfalles der Maskenpfl icht in geschlossenen 
Räumen hat das Leo-Center im Alltag der Ju-
gendlichen wieder an Bedeutung und Attraktivi-
tät gewonnen.
Nichtsdestotrotz zieht es auch bei Tempera-
turen um den Gefrierpunkt einige Jugendliche 
nach draußen auf die öffentlichen Plätze. Diese 
Tatsache bestätigt sich für die Mobile Jugend-
arbeit vor allem im Rahmen der wöchentlichen 

Buszeit. Jugendliche nutzen das Angebot wei-
terhin, wenn auch nicht so hoch frequentiert wie 
im Sommer. Dass sich die Mobile Jugendarbeit 
von der Kälte nicht abschrecken lässt und das 
Bus-Setting ohne Veränderungen aufbaut, trifft 
auf Anerkennung bei den jungen Menschen: „Ist 
schon cool – ihr baut für uns egal bei welchem 
Wetter so ein richtiges Wohnzimmer auf“ – so 
ein junger Mann, der regelmäßig das Angebot 
der Mobilen Jugendarbeit wahrnimmt. Gewis-
sermaßen ergibt sich im Rahmen des Angebo-
tes eine spezielle Art der Verbundenheit zwi-
schen den Jugendlichen und den Fachkräften. 
Man führt das Angebot auch bei widrigen Tem-
peraturen gemeinsam weiter durch und friert ge-
gebenenfalls auch zusammen am Bus. Die ge-
meinsame Zeit wird über die Witterungen hinaus 
von beiden Seiten als wertvoll erachtet, so dass 
die Umstände entsprechend in Kauf genommen 
werden. Das Angebot im Winter ist somit auf 
eine verstärkte Weise beziehungsfördernd.
Was aber ist die Wahrnehmung der Jugend-
lichen selbst zu ihrer Freizeitgestaltung im 
Winter? – „Ich bin immer draußen unterwegs, 
auch als es letzte Woche Minusgrade hatte. Ich 
fand das eigentlich auch ganz schön mit dem 
Schnee“ berichtet beispielsweise ein junger 
Mann, den die Mobile Jugendarbeit im Rahmen 
eines aufsuchenden Ganges befragt. Ein 16-jäh-
riges Mädchen erzählt wiederum: „Ich fühle mich 
im Winter draußen eher unwohl, da es ja früher 
dunkel wird.“ Ihre Freundin ergänzt: „Man ist zu 
der Zeit schon mega unmotiviert, aber was will 
man schon daheim machen? Da ist es voll lang-
weilig! Dann gehe ich eben trotzdem raus. Man 
verbringt aber auch mehr Zeit mit der Familie.“

Diese O-Töne bestärkten die Wahrnehmung der 
Mobilen Jugendarbeit während ihrer Streetwork-
Gänge und Kontaktzeiten draußen, dass öffent-
liche Räume auch in kalten, dunklen Zeiten Teil 
jugendlicher Lebenswelten darstellen. Angebote 
werden folglich nicht zurückgeschraubt, son-
dern mindestens beibehalten, denn: die jungen 
Menschen, die ungeachtet von Wind und Wetter 
weiterhin im öffentlichen Raum anzutreffen sind, 
sind in der Regel die Kernzielgruppe Mobiler 
Jugendarbeit, die es gilt, zu erreichen und be-
darfsorientierte Angebote zu unterbreiten.

Mobile Jugendarbeit in der Leonberger Stadtmitte. Foto: Waldhaus gGmbH
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